
MEISTERVORBEREITUNG
TEILE III UND IV



DIE BILDUNGSAKADEMIE – KOMPETENTER PARTNER

DES HANDWERKS

FRÜH SCHULT SICH,WER EIN MEISTERVON MORGEN

WERDEN WILL!

Die Bildungsakademie der Handwerkskammer Konstanz

ist kompetenter Partner des Handwerks und bietet pass-

genaue Bildungsdienstleistungen mit zertifizierter Qualität.

Durch unsere langjährige Erfahrung und Nähe zum Hand-

werk ist unser Weiterbildungsangebot optimal auf den

Bedarf der regionalen Wirtschaft abgestimmt.Wir fördern

Ihre berufliche, wirtschaftliche und persönliche Entwick-

lung durch motiviertes Lehrpersonal, individuelle Betreu-

ung und dezentrale wie flexible Kursangebote. Mit der

Überbetrieblichen Ausbildung, Meistervorbereitungskursen

und zahlreichen Kurs- und Weiterbildungsangeboten

begleiten wir Sie vom ersten Arbeitstag an durchs gesamte

Erwerbsleben.

Der Meisterbrief ist auch heute das beste Siegel für Quali-

tät und ein Meilenstein für Ihre Karriere. Sind Sie ein

Meister von Morgen? Dann bieten unsere Meistervorbe-

reitungskurse die perfekte Grundlage für Ihre Meisterprü-

fung, Ihren beruflichen Erfolg und den Einstieg in die Selb-

ständigkeit!

Wirtschaftlicher Strukturwandel, neue Technologien, die

Entwicklung zur Informationsgesellschaft sowie gestiegene

Umwelt- und Sicherheitsstandards stellen das Handwerk

vor neue Herausforderungen: Die Erfüllung komplexer

Kundenwünsche aus einer Hand, die nahtloseVerbindung

verschiedener Gewerke, die clevere und sparsame Nut-

zung alternativer Energien oder der sichere Umgang mit

Schadstoffen sind wichtige handwerkliche Fertigkeiten

zukünftiger Meister.

Führungskompetenz, betriebswirtschaftliche Kenntnisse

und die Bereitschaft zum Wissenserwerb tragen wesent-

lich zur Kundenbindung, Qualitätssicherung und Mitarbei-

terentwicklung bei und damit zum wirtschaftlichen Erfolg

eines Handwerksbetriebs. Diese Schlüsselqualifikationen in

Kombination mit fachlichem Können, erwerben Sie in

unseren zertifizierten Meistervorbereitungskursen. So

bereiten Sie sich optimal auf Ihr Ziel vor: den Meisterbrief.

Er ist ein international anerkanntes Gütesiegel und Ihr

klarer Wettbewerbsvorteil: Meister besetzen Führungspo-

sitionen in dynamischen Unternehmen. Meister starten

souverän in die Selbständigkeit. Meister haben Perspekti-

ven zum Beispiel für den weiteren Bildungsweg bis hin zum

Studium.

In dreizehn Gewerken vermitteln unsere erfahrenen

Lehrmeister und Dozenten aktuelles Wissen an modernen

Maschinen. Beschränkte Teilnehmerzahlen und praxisorien-

tierte Unterrichtsmethoden garantieren den individuellen

Lernerfolg. Unsere Kurse sind modular aufgebaut, wir

bieten sie meist inVoll- und Teilzeit an. So kommen Sie

ganz nach Ihrem Wunsch in kürzester Zeit oder berufsbe-

gleitend zum Ziel.

Nicht alleine in ihrem Handwerk müssen Meister von

Morgen sich heute fit machen. Erst selbständiges und

effizientes Arbeiten, fachmännisches und schnelles Ent-

scheiden sowie das professionelle und verantwortungs-

volle Führen eines Betriebs sorgen für zufriedene Kunden,

Rechtssicherheit und wirtschaftlichen Erfolg.

Diese grundlegenden Kompetenzen erwerben Sie in unse-

ren Kursteilen Wirtschaft und Recht (Teil III) sowie Berufs-

und Arbeitspädagogik (Teil IV). Diese Elemente sind für alle

Gewerke identisch und werden Ihnen von unserem erfah-

renen Personal punktgenau, praxisnah und Disziplinen

übergreifend vermittelt.Wir geben Ihnen das Rüstzeug

einen Betrieb selbständig zu leiten, zu gestalten und Lehr-

linge auszubilden.

Mit der Einführung des Deutschen Qualifikations-
rahmens wird der besondere Stellenwert des Meis-
terbriefes noch einmal hervorgehoben: Laut Infor-
mation des Bundesministeriums für Bildung und
Forschung vom 31. Januar 2012 werden Meister
undTechniker dann dem gleichen Niveau zugeord-
net wie der Bachelor – und die Chance zum Auf-
stieg über den Weg der beruflichen Bildung genau-
so ermöglicht wie über den akademischen Weg.

ERFOLGREICHER DREIKLANG:WIRTSCHAFTLICHKEIT,

SICHERHEIT, ZUFRIEDENHEIT



HANDLUNGSFELD 1

Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen
beurteilen

HANDLUNGSFELD 2

Gründungs- und Übernahme Aktivitäten, vorbereiten,
durchführen und bewerten

a) Unternehmensziele analysieren und in ein Unternehmens-

zielsystem einordnen

b) Bedeutung der Unternehmenskultur und des Unterneh-

mensimages für die betriebliche Leistungs- und Wettbe-

werbsfähigkeit begründen

c) Situation des Unternehmens am Markt analysieren und

Erfolgspotenziale begründen

d) Informationen aus dem Rechnungswesen, insbesondere aus

Bilanz sowie Gewinn- undVerlustrechnung zur Analyse von

Stärken und Schwächen nutzen

e) Informationen aus dem internen und externen Rechnungs-

wesen zur Entscheidungsvorbereitung nutzen

f) Rechtsvorschriften, insbesondere des Gewerbe- und

Handwerksrechts sowie des Handels- und Wettbewerbs-

rechts bei der Analyse von Unternehmenszielen und

-konzepten anwenden

a) Bedeutung persönlicherVoraussetzungen für den Erfolg

beruflicher Selbständigkeit begründen

b) wirtschaftliche, gesellschaftliche und kulturelle Bedeutung

des Handwerks sowie Nutzen von Mitgliedschaften in den

Handwerks- Organisationen darstellen und bewerten

c) Möglichkeiten der Inanspruchnahme von Beratungsdienst-

leistungen sowie von Förder- und Unterstützungsleistungen

bei Gründung und Übernahme aufzeigen und bewerten

d) Entscheidungen zu Standort, Betriebsgröße, Personalbedarf

sowie zur Einrichtung und Ausstattung eines Unterneh-

mens treffen und begründen

e) Marketingkonzept zur Markteinführung entwickeln und

bewerten

f) Investitionsplan und Finanzierungskonzept aufstellen und

begründen; Rentabilitätsvorschau erstellen und Liquiditäts-

planung durchführen

g) Rechtsform aus einem Unternehmenskonzept ableiten und

begründen

h) Rechtsvorschriften, insbesondere des bürgerlichen Rechts

sowie des Gesellschafts- und Steuerrechts, im Zusammen-

hang mit Gründung oder Übernahme von Handwerksbe-

trieben anwenden

LEHRINHALTE TEIL III (WIRTSCHAFTS- UND RECHTSKUNDE)

i) Notwendigkeit privater Risiko- und Altersvorsorge begrün-

den, Möglichkeiten aufzeigen

j) Bedeutung persönlicher Aspekte sowie betriebswirtschaftli-

cher und rechtlicher Bestandteile eines Unternehmenskon-

zeptes im Zusammenhang darstellen und begründen

a) Bedeutung der Aufbau- und Ablauforganisation für die

Entwicklung eines Unternehmens beurteilen;Anpassungen

vornehmen

b) Entwicklungen bei Produkt- und Dienstleistungs- Innovatio-

nen sowie Marktbedingungen auch im internationalen

Zusammenhang, bewerten und daraus Wachstumsstrate-

gien ableiten

c) Einsatz von absatzmarktpolitischen Marketinginstrumenten

für Absatz und Beschaffung von Produkten und Dienstlei-

stungen begründen

d) Veränderungen des Kapitalbedarfs aus der Investitions-,

Finanz- und Liquiditätsplanung ableiten,Alternativen der

Kapitalbeschaffung darstellen

e) Konzepte für Personalplanung, -beschaffung und Qualifizie-

rung erarbeiten und bewerten sowie Instrumente der

Personalführung und Entwicklung darstellen

f) Bestimmungen des Arbeits- und Sozialrechts bei der Ent-

wicklung einer Unternehmensstrategie berücksichtigen

g) Chancen und Risiken zwischenbetrieblicher Kooperationen

darstellen

h) Controlling zur Entwicklung,Verfolgung, Durchsetzung und

Modifizierung von Unternehmenszielen nutzen

i) Instrumente zur Durchsetzung von Forderungen darstellen

und Einsatz begründen

j) Notwendigkeit der Planung einer Unternehmensnachfolge,

auch unter Berücksichtigung von Erb- und Familienrecht

sowie steuerrechtlicher Bestimmungen, darstellen und

begründen

k) Notwendigkeit der Einleitung eines Insolvenz -Verfahrens

anhand von Unternehmensdaten prüfen; insolvenzrechtli-

che Konsequenzen für die Weiterführung oder Liquidation

eines Unternehmens aufzeigen

HANDLUNGSFELD 3

Unternehmensführungsstrategien entwickeln

Änderungen vorbehalten.

Stand Oktober 2016



1.ALLGEMEINE GRUNDLAGEN

2. PLANUNG DER AUSBILDUNG

3. MITWIRKUNG BEI DER EINSTELLUNGVON
AUSZUBILDENDEN

Die Bedeutung und Stellung der Berufsbildung darstellen

Die Bedeutung des dualen Systems der Berufsausbildung

beurteilen

Rechtliche Rahmenbedingungen der Ausbildung kennen

und berücksichtigen

Aufgaben, Stellung und Funktion des Ausbilders einschät-

zen

Partner in der Ausbildung, insbesondere die Handwerksor-

ganisation und ihre Aufgaben in der Berufsbildung kennen

sowie Möglichkeiten der eigenen Mitwirkung in der Orga-

nisation abwägen und begründen.

Ausbildungsberufe auswählen und Ausbildungsplatzent-

scheidungen treffen.

Ziele und Struktur der Ausbildungsordnung kennen und

umsetzen.

Eignung des Ausbildungsbetriebes feststellen.

Betrieblichen Ausbildungsplan erstellen.

Die Ausbildung in das betriebliche Führungssystem inte-

grieren.

Einstellverfahren für Lehrlinge planen und durchführen und

dabei die Einflüsse auf Berufswahlentscheidungen beach-

ten.

Ausbildungsvertrag abschließen.

Eintragung und Anmeldung vornehmen.

Einführung und Probezeit planen und gestalten.

4. AUSBILDUNG AM ARBEITSPLATZ

5. FÖRDERUNG DES LERNPROZESSES

6. AUSBILDUNG IN DER GRUPPE

7. ABSCHLUSS DER AUSBILDUNG

Didaktische Prinzipien und betriebliche Ausbildungsmetho-

den anwenden

Lernen am Arbeitsplatz organisieren und unterstützen

Ausbildungsmittel für die Gestaltung von Lehr- / Lernar-

rangements auswählen und einsetzen

Ausbildungserfolgskontrollen durchführen

Lebenssituation und Entwicklungsstand als Lernvorausset-

zung von Lehrlingen erkennen und berücksichtigen.

Lern- und Arbeitstechniken vermitteln.

Zum Lernen motivieren.

Lernerfolge sicherstellen.

Lernschwierigkeiten undVerhaltensauffälligkeiten erkennen,

analysieren und lösen.

Leistungsstarke Auszubildende fördern.

Gruppen und Teams bilden und führen.

Lernen und Arbeiten in Gruppen und Teams planen und

anleiten.

Zwischenmenschliche Konflikte erkennen und lösen.

Auf Prüfungen vorbereiten und zu Prüfungen anmelden.

Ausbildungsverhältnis beenden.

Zeugnisse ausstellen.

Fortbildungs- und Förderungsmöglichkeiten kennen und

mitteilen.

Änderungen vorbehalten.

Stand Juli 2010

LEHRINHALTE TEIL IV (BERUFS- UND ARBEITSPÄDAGOGIK)



MEISTER-BAFÖG KRANKENVERSICHERUNG

Bei Teilnehmern, die sich in Teilzeit beispielsweise auf die

Meisterprüfung vorbereiten, ändert sich am Krankenversi-

cherungsschutz nichts, da sie weiter in einem krankenversi-

cherungspflichtigen Beschäftigungsverhältnis stehen.

Teilnehmer, die die Meisterschule inVollzeit besuchen,

müssen für ihren Krankenversicherungsschutz selbst Sorge

tragen.

Wenn der Ehegatte Mitglied einer gesetzlichen Kranken-

kasse ist, gibt es die Möglichkeit einer beitragsfreien Fami-

lienversicherung. Für ledige Meisterschüler unter 25 Jahren

ist auch eine Familienversicherung über die Eltern möglich.

Voraussetzung ist allerdings, dass das monatliche Gesamt-

einkommen des Fortbildungsteilnehmers € 335,- (Stand

2016) nicht übersteigt. Leistungen, die der Teilnehmer nach

BAföG. bzw. nach dem Gesetz über die berufliche Auf-

stiegsfortbildung (AFBG) erhält, zählen nicht zum Gesamt-

einkommen.

Sind dieVoraussetzungen einer beitragsfreien Familienver-

sicherung nicht gegeben, kann sich der Fortbildungsteilneh-

mer bei seiner bisherigen Krankenversicherung freiwillig

versichern. Der Beitrag richtet sich dabei nach den Einnah-

men des Meisterschülers. Da Meisterschüler in der Regel

keine Einkünfte bzw. nach dem Gesetz über die Förderung

der beruflichen Aufstiegsfortbildung einen Zuschuss je

nach Familienstand erhalten, wird ihre Einkommenssitua-

tion wie die von Studenten und Praktikanten behandelt.

Nähere Informationen erhalten Sie von Ihrer Kranken-

kasse.

Folgende Möglichkeiten können in Frage kommen:

Das Meister-BAföG (Aufstiegs-BAföG) ist eine von Bund

und Ländern finanzierte Förderung von Aufstiegsfortbil-

dungen für Fachkräfte.Angehende Meister,Techniker und

Betriebswirte können für ihre Fortbildung Zuschüsse und

zinsbegünstigte Darlehen erhalten.

Handwerker und andere Fachkräfte, die über eine aner-

kannte, abgeschlossene Erstausbildung oder einen ver-

gleichbaren Berufsabschluss verfügen und sich auf einen

Fortbildungsabschluss zu Handwerks- oder Industriemeis-

tern,Technikern, Betriebswirten oder eine vergleichbare

Qualifikation vorbereiten.

Kurse, die auf eine öffentlich-rechtlich geregelte Fortbil-

dungsprüfungen nach dem Berufsbildungsgesetz, der Hand-

werksordnung oder gleichwertige Abschlüsse vorbereiten

und mindestens 400 Unterrichtsstunden umfassen.Auch

einzelne Module einer Aufstiegsfortbildung können geför-

dert werden. Nicht gefördert werden Fortbildungsab-

schlüsse, die oberhalb der Meisterebene liegen, wie zum

Beispiel ein Hochschulabschluss.

Es gibt einen Zuschuss von über 40 Prozent der Lehr-

gangs- und Prüfungsgebühren.Wer die Meisterschule in

Vollzeit besucht, erhält einen einkommens- und vermö-

gensabhängigen monatlichen Zuschuss zum Unterhalt. Im

Übrigen gibt es günstig verzinste Bankdarlehen.

Zuständig ist immer das Amt für Ausbildungsförderung, in

dessen Bezirk der Antragsteller seinen ständigen Wohnsitz

hat, in der Regel bei den Landratsämtern. Sie entscheiden

über Anträge und geben nähere Auskünfte hierzu.

Antragsvordrucke und weitere Infos finden Sie unter:

Wer wird gefördert?

Was wird gefördert?

Wie wird gefördert?

www.aufstiegs-bafoeg.de

Wo werden Leistungen beantragt?



ZUR MEISTERPRÜFUNG WIRD ZUGELASSEN

Auszug aus der Handwerksordnung (HwO)

Meisterprüfung in einem zulassungsfreien Hand-
werk oder in einem handwerksähnlichen Gewerbe
(Auszug)

(...)

(1) wer eine Gesellenprüfung in dem zulassungspflichtigen

Handwerk, in dem er die Meisterprüfung ablegen will, oder

in einem damit verwandten zulassungspflichtigen Hand-

werk oder eine entsprechende Abschlussprüfung in einem

anerkannten Ausbildungsberuf oder eine Prüfung auf

Grund einer nach § 51a Abs. 1 inVerbindung mit Abs. 2

erlassenen Rechtsverordnung bestanden hat.

(2) wer eine andere Gesellenprüfung oder eine andere

Abschlussprüfung in einem anerkannten Ausbildungsberuf

bestanden hat und in dem zulassungspflichtigen Handwerk,

in dem er die Meisterprüfung ablegen will, eine mehrjähri-

ge Berufstätigkeit ausgeübt hat. Für die Zeit der Berufstä-

tigkeit dürfen nicht mehr als drei Jahre gefordert werden.

Ferner ist der erfolgreiche Abschluss einer Fachschule bei

einjährigen Fachschulen mit einem, bei mehrjährigen

Fachschulen mit zwei Jahren auf die Berufstätigkeit anzu-

rechnen.

(3) Ist der Prüfling in dem zulassungspflichtigen Handwerk,

in dem er die Meisterprüfung ablegen will, selbständig, als

Werkmeister oder in ähnlicher Stellung tätig gewesen,

oder weist er eine Gesellentätigkeit gleichwertige prakti-

sche Tätigkeit nach, so ist die Zeit dieser Tätigkeit anzu-

rechnen.

(4) Die Handwerkskammer kann auf Antrag

1. eine auf drei Jahre festgesetzte Dauer der Berufstätigkeit

unter besonderer Berücksichtigung der in der Gesellen-

oder Abschlussprüfung und während der Zeit der Berufs-

tätigkeit nachgewiesenen beruflichen Befähigung abkürzen,

2. in Ausnahmefällen von denVoraussetzungen 1 bis 4 ganz

oder teilweise befreien,

3. unter Berücksichtigung ausländischer Bildungsabschlüsse

und Zeiten der Berufstätigkeit im Ausland von denVoraus-

setzungen der Absätze 1 bis 4 ganz oder teilweise befreien.

Die Handwerkskammer kann eine Stellungnahme des

Meisterprüfungsausschusses einholen.

(5) Die Zulassung wird vomVorsitzenden des Meisterprü-

fungsausschusses ausgesprochen. Hält derVorsitzende die

Zulassungsvoraussetzungen nicht für gegeben, so entschei-

det der Prüfungsausschuss.

Zur Prüfung ist zuzulassen, wer eine Gesellenprüfung oder

eine Abschlussprüfung in einem anerkannten Ausbildungs-

beruf bestanden hat. Die Handwerkskammer kann auf

Antrag in Ausnahmefällen von der Zulassungsvorausset-

zung befreien. Für die Ablegung des Teils III der Meisterprü-

fung entfällt die Zulassungsvoraussetzung.

Die Zulassung zur Meisterprüfung sollten Sie auf
jeden Fall vor Anmeldung zum Meistervorberei-
tungskurs bei der Geschäftsstelle der Meisterprü-
fungsausschüsse der Handwerkskammer Konstanz
klären.

Anträge

Die Prüfungen

Prüfungsgebühren

Auskünfte
Meistervorbereitungskurse

Meisterprüfung

Die Zulassung zur Meisterprüfung ist nicht vom Besuch

der Meistervorbereitungskurse abhängig.

für die Zulassung zur Meisterprüfung erhalten Sie bei der

Geschäftsstelle der Meisterprüfungsausschüsse der Hand-

werkskammer Konstanz.

finden im Anschluss an die jeweiligenVorbereitungskurse

bzw. nach Fertigstellung der Meisterprüfungsarbeit statt.

Das Anfertigen der Meisterprüfungsarbeit und Arbeitspro-

ben erfolgt generell in Klausur.

Von der Geschäftsstelle der Meisterprüfungsausschüsse

werden automatisch alle Kursteilnehmer eingeladen, die

vom Meisterprüfungsausschuss zur entsprechenden Prü-

fung zugelassen wurden.

werden zusätzlich zu den Lehrgangsgebühren der Meister-

vorbereitungskurse erhoben. Außerdem kommen noch

Kosten für die Anfertigung der Meisterprüfungsarbeit

hinzu.

über alle erteilt:

Handwerkskammer Konstanz

Meisterschulen Bildungsakademie

Lange Straße 20 78224 Singen

Tel. 07731 83277-589

meisterschulen@hwk-konstanz.de

über die Zulassung zur erteilt:

Handwerkskammer Konstanz

Geschäftsstelle der Meisterprüfungsausschüsse

Webersteig 3 78462 Konstanz

Tel. 07531 205-353 und 205-356 (Teile I und II)

Tel. 07531 205-357 (Teile III und IV)

meisterpruefung@hwk-konstanz.de

//

//



SOFTWARE ZU SCHULPREISEN

Microsoft-Lizenzen zu Sonderkondi-

tionen für unsere Lehrgangsteilnehmer.

Infos unter www.bildungsakademie.de

BILDUNGSAKADEMIE SINGEN

BILDUNGSAKADEMIE ROTTWEIL

BILDUNGSAKADEMIE WALDSHUT

Lange Straße 20 78224 Singen

Steinhauserstraße 18 78628 Rottweil

Friedrichstraße 3 79761 Waldshut-Tiengen

//

//

//

KURSORTE TERMINE GEBÜHREN//

Die aktuellen Termine und Gebühren entnehmen Sie bitte

dem beigefügten Übersichtsblatt.

Unsere Allgemeinen Geschäfts- und Teilnahmebedingungen

finden Sie im Internet unter www.bildungsakademie.de.

TEILNAHMEBEDINGUNGEN



Bildungsakademie Singen

Bildungsakademie Rottweil

Bildungsakademie Waldshut

Lange Straße 20 78224 Singen

Tel. 07731 83277-500

Fax 07731 83277-599

singen@bildungsakademie.de

Steinhauserstraße 18 78628 Rottweil

Tel. 0741 5337-0

Fax 0741 5337-37

rottweil@bildungsakademie.de

Friedrichstraße 3 79761 Waldshut-Tiengen

Tel. 07751 8753-0

Fax 07751 8753-13

waldshut@bildungsakademie.de

//

//

//

WEITERE INFORMATIONEN BEI:

Meisterschulen Bildungsakademie

Lange Straße 20 78224 Singen

Tel. 07731 83277-589

Fax 07531 205-6589

Handwerkskammer Konstanz

meisterschulen@hwk-konstanz.de

//
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